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Veka » ntmach » n,
Eber Höchstpreise für Zwetsche«.

Vom 29. August 1916.
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmastnahmen
•£ dfer? nir b̂ r  Alksernährung vom 22. Mai 1916

(8ietd̂ @efcjjbl. S . 401) wird verordnet:
5 1- ® er  Preis für Hauszwetschen (Bauernpflanmen)

aller Art aus der Ernte 1916 darf einschließlich der Ernte¬
rosten ber der Veräußerung durch den Erzeuger , vorbehalt¬
lich der Vorschrift im § 2, zehn Mark für fünfzig Kilo¬
gramm mcht übersteigen.

5 2' Hauszwetschen dürfen im Kleinverkauf zu keinem
höheren Preise als zu fünfundzwanzig Pfennig für das
Pfund verkauft werden . Als Kleinverkauf gilt der Ber¬
ylls an den Verbraucher in Mengen von zwanzig Pfund
und weniger . 0 ö

Bei allen übrigen Verkäufen muß, vorbehaltlich der
bleiben tm § *' ber  Preis unter dem Kleinverkaufspreise

Die Äommunalverbände und Gemeinden können den
5tUr -Verkaufspreis für ihren Bezirk niedriger festsetzen

und Ausnahmen von dem Kleinverkaufspreise zulassen.
Die Landeszentralbehörden können anordnen , daß die An¬
ordnungen anstatt durch die Kommunalverbände und Ge-
melnden durch deren Vorstand getroffen werden können.

t § 3 . Das Eigentum an Hauszwetschen kann durch An¬
ordnung der zuständigen Behörde einer von dieser bezeich¬
nten Person übertragen werden . Die Anordnung ist an
den Besitzer zu richten. Das Eigentum geht über , sobald
d,e Anordnung dem Besitzer zugeht.

Der voir der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die
Vorräte lus zum Ablauf einer in der Anordnung zu be¬
stimmen den Frist zu verwahren und pfleglich zu behandeln
.- Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung der
ln den §§ 1, 2 festgesetzten Preise sowie der Güte und Ver¬
wertbarkeit ^der Vorräte von der zuständigen Behörde sest-
gesetzt. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet end¬
gültig über Streitigkeiten , die sich aus der Anordnung er¬
geben. ' a

1. wer den in den §§ 1,2  bestimmten oder einen auf
Grund des § 2 festgesetzten Preis überschreitet;

2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags auf¬
fordert durch den der Preis (Nr . 1) überscyritten wird,
oder stch zu ernem solchen Vertrag erbietet-

3. wer der Verpflichtung, die Vorräte zu bewahren und
Pflegllch zu behandeln (§ 3) , zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Tater gehören oder nicht, eingezogen werden.
, § 5‘ ® ie  Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde, zuständige Behörde, Kommu¬
nalverband und Gemeinde anzusehen ist.

§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

B e r I i n , den 29. August 1916.
CtedWtreter des Reichskanzlers.

De . tzrlsferlch.

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister des
Krelses ersuche ich in ortsüblicher Weise den Ortseinge¬
sessenen vorstehende Bekanntmachung zur Kenntnis zu
brlngen.

St . Goarshausen , den 2. September 1916.
Der Königliche Landrat.

_ I . V .: v. Br ü ning.
5ä* die Herren Bürgermeister des Kreises!

Der Herr Staatskommissar für die Regelung der Kriegs-
wohlfahrtspflege in Preußen hat der Farbenphotographi¬
schen Gesellschaft,n Stuttgart die Ausgabe und den Ver¬
trieb der Kriegswohlfahrtspostkartenzugunsten des „Fn-
validendank" genehmigt.

Diese Genehmigung ist bis zum 31. Dezember 1916 er¬teilt worden.
Mit dem Vertriebe der Karten im Kreise St Goars¬

hausen ist Herr Emil Kunz aus Wiesbaden betraut worden.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, deu Vertrieb der

Karten möglichst zu fördern.
St . Goarshausen , den 5. September 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V .: v. B r ü n i n g.

JeindHd Jlreunde^
Kriminalroman von R . Mandowsky. 1

(Nachdruck nicht gestattet.)
1. Kapitel.

Eine SchreckenSnacht.

lcheod?̂ m °Pft b° jemand an der Tür , Einlaß hei.
m^ erMmln . der tief über seine Arbeit gebeugt am Schreib-
Nsch saß, hob erstaunt den Kopf und lauschte. 9 ^
«o Pw £-aar  Augenblicke lang  p rt e er alg bag &
l r öe§ ®n1n .ie3,ber an den Fensterläden rüttelte, als wollte
er sie aus deu Angeln reißen.
- «Q.§, ^ lb . 9ftUi frei am Donauufer in der Nähe
Der Kettenbrücke. Da konnte es der Orkan von allen Seiten

artLÄK ÄÄÄur »-*
im,t " " b--

Die Donau trieb mächtig« « «schollen mit stch dahin , und
»er Stmm warf ganze Ladungen «an Tchu« und Eiskörnern
gegen da§ einsame Gebäude.

Keinen Hund hätte ltwti in solchem Wetter hinauSjagenHl1!'. , yfnpr an .VSmif * in * oi «— _ „ 7. - 1 55

Der deutsche Tizesdericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

6. September , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

xie Schlacht beiderseits der Somme wird mit unver¬
minderter Heftigkeit fortgesetzt; 28 englisch-französische Di¬
visionen greifen an. Nördlich der Somme sind ihre neuen
Angriffe  blutig abgewiesen. An kleinen Stellen gewann der

Gegner Raum . Clery ist in seiner Hand . Südlich de»
Flusses ist im hin - und herwogenden Jnfanteriekampf di«
erste Stellung gegen den erneuten Anlauf der Franzosen
auf der Front von Barleur bis südlich Chill , behauptet.
Nur da, wo die vordersten Gräben völlig eingeebnet wäre »,
ind s,e geräumt . Spätere Angriffe sind restlos «nt»

schwersten Verlusten abgeschlagen. Mecklenburgische, hol.
stewische und sächsische Regimenter zeichneten stch beso».
ders aus . Bis zum Abend waren an Gefangenen aus dem
Meitaglgen Kampfe südlich der Somme 31 Offiziere, 1437
Mann von 10 französischen Divisionen , an Beute 23 Ma.
schinengewehre eingebracht.

Im Luftkamps und durch Abwehrfeuer wurden drei
feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bagern.
Ruffifchc Angriffe sind nördlich der Bahn Zloczow-Tar-

uopol in unserem Feuer gescheitert.
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Zwischen der Zlota -Lipa und dem Dnjestr haben die

Russen ihre Angriffe wieder ausgenommen . Rach oergeb.
lichen Stürmen drückten sie schließlich die Mitte der Front
zurück. °

.. Karpathen hat der Gegner in deu berichteten
Kämpfen südwestlich van Zabie und von Schipoth kleine
Vorteile errungen . An vielen Stellen griff er gestern ver¬
geblich an.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Sieben Werke von Tutraken , darunter auch Panzerbat¬

terien , sind erstürmt . Nördlich von Dobric sind stärkere
russisch-rumänische Kräfte von unseren tapferen bulgari¬
schen Kameraden zurückgeworfen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

JB erliu,  6 . Sept? (Amtlich.) Gestern nach,niltao
griffen mehrere russische Flugzeuge Angernsee in Kurland
ohne Erfolg mit Bomben an . Unseren Abwehrflugzeugen
gelang es, erneu feindlichen Doppeldecker zur Landung zu
zwmgen. ^ie Besatzung ist gefangen genommen.

Der sft-neichjW«npri che TneÄeritzt.
W-rB . Wien,  6 . Sept . Amtlich wird verlautbart-

Oestlicher Kr  i eg ss  cha up la  tz : .
Se « Ü gegen Rumänien.

. Außer Kämpfen vorgeschobener Nachrichtenabteilungen
reine besonderen Ereignisse.

"ud mehrere graße Landen verbreiteten helles, sanftes Licht.
Trotz der Eleganz und Bequemlichkeit, müder «Sein,

gerichtet war . sah man aber sofort, daß dieser Raum der ern.
len Arbeit geweiht war . Der große Schreibtisch war mit
Leichuuugen und Schriften bedeckt. An dm Wänden standen
eui paar niächlige eichene Bücherschränke— sonst nichts. Bil-
,7 . oder Slippes stichle man hier vergeben». Dergleichen gab
-r. bloß ni der Pr,vatwoh „u>,a de« Baumeisters Paul La.
oauyi, die im zweiten Stockwerk gelegen war . Hier unten aus
°en Kanzleiräinuru war das ei,l für «lle mal verbannt.

Wahrend Ladauyi nun lauschend anfblickte. fiel sein Blick
»us den Zeiger der großen Wanduhr.

Halb zwei ! dachte er erstaunt. Wie die Zeit bei der Ar.
beit verfliegt.
e°* ^ b Ä 5Örtc fferr ”liê t das Klopfen - diesmal warjede Täuschung ausgeschlossen.
^ Das mußte ein seltsamer Besuch sein, der mitten in der
Nacht und noch dazu m solcher Nacht Einlaß begehrte.

Nun, man würde ja sehen. Ladauyi , der den Diener länall
zur Ruh« geschickt hatte, erhob sich rasch und ging, die Korri-oorlur zu offnen.
, Am Vorzimmer brannte nur das stark gedämpfte Licht

einer türkischen Ampel, so daß der Baumeister den Manu,
der nun rasch emtrat , nicht sofort erkennen konnte.

ääSä ;"1" “ '1'"“'
Doch dieser antwortete nicht.

°^ ne. v3u  L 'ißen, ging er an dem Haueherrn
vorbei. Er mußte mit der Oertlichkeit aut vertraut sein denn
er schritt ans die Tür des Arbeitszimmers zu. Erstaunt folgte
Ladany , dein seltsamen Besucher. ' 9

E>eide Männer ei,igetreten waren , drehte sich der Fremde
rasch um. so daß das Lampenlicht voll auf sein Gesicht fiel.

waren unregelmäßige, nicht eben anziehende Züge.
d,e eS beleuchtete Ein kohlschwarzer, kurzer Vollbart um»
rahmte sie und ließ hie fast toteuartige Bläffe und di« düster
glühende,i. dimkleu Augei, „och mehr heroortreten.
^ . ? -N-id-t war der nächtliche Besucher mit etwa« nach,
lässiger Elegmiz. Er war fast eiileu ganzen Kopf kleiner al«
ladany, . der e,nen völligen Gegensatz zu ihm darstellt«. Der
war eine Hünengestalt, blond, blauäugig , ein Urbild trotzi¬
ger Kraft. Beide Männer mochten etwa am Ende der drei¬
ßiger Jahre stehen.

..„ Als der Fremde sich umwendete, fuhr Ladauyi zurück.
Blutwelle überflutete einen Augenblick sein

Gesicht. Seine Fäuste ballten sich unwilltlirlich . '
^Du — hier !“ knirscht, er.
Der andere warf ihm einen haßerfüllten Blick , u. So

etwa wie en> böser Hund, den man an die Kette gelegt hat,bannt er keinen Schaden tun könne.
Aber er sprach nicht.

- i’ 1! * lort. während er droheiwauf ifmlu*
»Hobe ,ch Dir nicht mein Haus verboten ?" J 3

langsam zurück, bis er sich mit deu
leicht zitternden Hauben auf die Schreibtischplattestützte

»Ja sagte er jetzt dumpfen Tones, „das ist wahr !"
„Und trotzdem wagst Du cs —" *
»Ju dieses Heiligtum einzudringen, willst Du sagen"

. . Der  Besucher lachte jetzt höhnisch auf . Aber es war kein
schönes Lachen, es glich eher einem.Geschrei.

rumpelun'g?"^ ^^ suchst Du hier ? Was bedeutet diese Uebec.
„Das ist nicht so rasch erklärt ."
„Fasse Dich kurz für Dich habe ich keine Minute übrig -
„Diesmal wirst Du sie haben müssen." ^

®" |njeifI “n9 »“ “W ' «*» »ob,

«Ich höre !" sagte er kurz.
Der Schwarze warf sich jetzt auf einen Sessel.

«r tat das scheinbar nachlässig, in Wahrheit aberkannte er stch
kaum mehr aufrecht erhalten. ' *

begann" ?? "^ c’n^ ®e*neit  Freund genannt , Ladauyi,*
Dieser machte eine abwehrende Handbeweauna.
„Schweig hiervon !"
„Bedaure — das geht nicht."

„Du hast gerade die Frenndlichkeit gehabt, mich daran w
erinnern, daß Du mir Dein Haus verboten hast —“
brauchtest""" mein  Vertrauen in schändlichster Weise miß.

„Romanphrasen !*
„Ja , ein Maulheld warst Du von jeher, »er auf alles Alm.

ü?"*» on als mir als kl-stre Buben auf ein« ©dbul.
b^"k aßen, konnte Dich nichts urehr in Verlegenheit bringt"
derS es .^ '° ^ ^̂ Du emst mein bcher Freund - icĥ e.

"d >eilDeine  Frechheit inrp»« « te — aber bist Du

jagen ?“̂ Q^ W b" ö" mir gekommerr, , r» mt, da» zu
Der andere schauderte zusammen.
„Nein ." 226.A



Lcchnjteiirer Tageblatt, ttreisblatt M den ltreis St.Goarshausen.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

An unserer Karpathenfront erneuerte der Feind ge¬
stern seine heftigsten Angriffe . Abgesehen von schwer er¬
rungenen kleinen Vorteilen scheiterten alle Versuche des
Feindes , Raum zu gewinnen . Auch im Raume östlich Ha-
licz wurde rnit größter Erbitterung gekämpft. Nach meh¬
reren vergeblichen Stürmen gelang es schließlich dem Geg¬
ner , dieses Frontstück zurückzudrücken.

Heeresgruppe des GoneralseldmarschaLS
Prinzen Leopold von Bayern

Oestlich Zloczow brachen feindliche Angriffe zusammen,
d ie nach heftigster Artillerievorbereitung zur Durchführung
kamen , teils an den eigenen Hindernisfen, teils schon in un¬
serem Sperrfeuer . An der übrigen Front außer mäßigem
Artillerie - uud Minenwerferfeuer keine besonderen Ereig¬
nisse.

Jtalienisiher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Swignif&r zur 0cc.
Am 4. September , abends , belegte eines unserer See-

flugzeriggeschwader militärische Anlagen von Venedig und
Grado wirkungsvoll mit Bomben . Ein Seeflugzeug ist
nicht zurückgekehrt.

Die allgemeine militärische Lage ist gut.
B e rli n , 6 . Sept . Die Besprechung der Parteifüh¬

rer mit dem Reichskanzler begann gestern um 4V2 Uhr . Es
waren etwa 25 Reichstagsabgeordnete anwesend. Von der
Reichsregierung waren anwesend: der Reichskanzler , der
Staatssekretär des Auswärtigen , v. Jagow , der Reichs¬
schatzsekretär Graf v. Rödern , der Staatssekretär des In¬
nern , Dr . Helfserich, sowie die Unterstaatssekretäre Wahn¬
schaffe und Heinrich . Die Besprechung dehnte sich bis 9V2
Uhr aus . Der Reichskanzler gab, wie in der Konferenz am
17 . Juli , einen allgemeinen politischmilitärischen Ueber-
blick, der sich naturgemäß mit der durch Rumäniens Ein¬
greifen in den Weltkrieg geschaffenen Lage beschäftigte.
Dabei konnte der Reichskanzler die erfreuliche Mitteilung
wachen , daß sich der Chef des Generalstabes des Feldheeres,
Generalfeldrnarschall v. Hindenburg und der Erste Qnar-
trermeister General v . Ludendorff übereinstimmend dahin
geäußert hatten, daß die allgemeine militärische Lage eine
gute sei und zu keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. Selbst¬
verständlich soll nicht bestritten werden , daß der Eintritt
Rumäniens in die Reihe der Gegner Deutschlands eine
gewisse Erschwerung gebracht habe, aber das gute Ender¬
gebnis des Krieges wird es gewiß nicht in Frage stellen
können . Eine Heranfsetzung der militärischen Altersgrenze
wird , und auch das kann als ein günstiges Zeichen betrach¬
tet werden, nicht beabsichtigt.

Allgemein zuversichtlich war auch die Stimmung gegen¬
über der Aussicht der 5. Kriegsanleihe , ftir die man wieder
ans einen vollen Erfolg rechnet. '

Der Zusammentritt des Reichstages ist für die letzten
Tage des September in Aussicht genommen .

Die deutschen Gesandten.
Be r l i n , 6. Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Von der deut¬

schen Gesandtschaft in Athen fehlt seit sechs Tagen alle
Nachricht . Die Verbindungen mit der griechischen Haupt¬
stadt sind völlig abgeschnitten.

Dagegen soll nach einer Depesche, die allberdings ans
ihre Richtigkeit nicht nachzuprüfen ist, der deutsch? Ge-
fandtein Bukarest, von dem Bussche, die rumänische Haupt¬
stadt am Montag verlosten haben, um über Rußland nach
Schweden und von dort in die Heimat abzureisen.

Keine Ausdehnung der Landsturmpflicht.
In der gestrigen Besprechung mit den Parteiführern

erklärte der Reichskanzler , daß eine Heraufsetzung der mili¬
tärischen Altersgrenze nicht beabsichtigt wird.

Der Seekrieg.
K r i sti a n i a , 6 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) „Tagbla-

det " schreibt: Wahrscheinlich sei der deutsche Tauchbootkrieg
wieder in eine aktive Periode gekommen. Gestern wurderr
ein dänischer und vier englische Dampfer versenkt. Heute
sind zwei norwegische Schiffe versenkt, eines gekapert und
zrvei englische Schisse versenkt worden.- — ;i

Zum Zeppelinangrifs aus London.
WTB . London,  5 . Sept . Reuter : Der verunglückte

Zeppelin wurde durch den Fliegerleutnant William Robin¬
son herabgeschosten. Der König hat dem Offizier das Vik-
toriakreuz verliehen . Robinson war zw^i Stunden in
der Luft geblieben und hatte vorher ein anderes Luftschiff
angegriffen.

Das heruntergeholte deutsche Lustschiss.
WTB . London,  7 . Sept . Renter -Meldung . Die

Leichen der Offiziere und Mannschaften des am 3. Septem¬
ber hermntergeholten deutschen Lufschisses sind unter mili¬
tärischen Ehren bestattet worden . Eine große Menge ver¬
folgte baarhäuptig und schweigend den Vorgang . Der Sarg
des Kommandanten trug die Inschrift : „ Ein unbekannter
deutscher Offizier , der als Befehlshaber eines Zeppelin-
Luftschiffes am 3 . September 1916 den Tod gefunden hat ."

Der Ausstand in Riederländisch-Jndim.
WTB . A m st er d a m , 6. Sept . Der „Telegraf"

ineldet ans Aeltevreden vom 5. September : Heute wurden
in Batavia die ersten Nachrichten über ein ernstes Gefecht
zwischen den aufständischen Mitgliedern des Sarakat Islam
veröffentlicht . Am 2 . September unternahmen die Auf¬
ständischen einen heftigen Ang ' s auf das Fort Moenra-
tzebo. Nach einem Kampfe, über den noch keine Einz-elhei-

'ten vorlikgen , wurden die Insurgenten mit Hinterlassung
von 20  Toten zurückgeschlagen.

Holländisches Ausfuhrverbot.
WTB . Haag,  5 . Sept . Die Ausfuhr von Stein¬

kohlenteer und Steinkohlenteerrückständen , von Pserdehaar

und daraus oder damit verfertigten Artikeln , sowie von
Aepfeln und Birnen , auch in konserviertem Zustande , ist
verboten.

Hollands Haltung.
Berlin,  6 . Sept . Aus dem Haag wird gemeldet,

daß in Amsterdamer und Rotterdamer Handelskreisen ge¬
stern Gerüchte umliefen , die niederländischen Urlauber
würden wieder einberufen . Bon gut unterrichteter Seite
wird diese Nachricht dementiert und als ein Börsenmanö¬
ver bezeichnet.

Holland , die Schweiz und Spanien bleiben neutral.
WTB . Berlin,  7 . Sept . Die Nordd . Allg. Ztg.

meldet : Der königl. niederländische und der schweizerische
Gesandte haben in Berlin im Aufträge ihrer Regierungen
die Erklärung strikter Neutralität gegenüber den kriegfüh¬
renden Staaten erneut bestätigt . Nach einer weiteren Mel¬
dung hat auch die spanische Regierung ihre Neutralitäts-
Erklärung veröffentlicht.

Ententeumtriebe gegen die Schweiz.
Berlin,  6 . Sept . Der Secolo enthüllt , wie der

Tägl . Rundsch. aus Lugano gemeldet wird , unklugerweise,
daß der Bierverband den Plan berate , dieEinigungDeutsch-
lands und der Schweiz bezüglich des Handelsverkehrs zu
verhindern . Danach soll die Schweiz täglich tausend Ton¬
nen französischer Kohlen erhalten , wenn sie Italiens Koh¬
lenversorgung aus England und Frankreich durch den
Simplon - und Lötschberg-Tunnel znläßt.

Vergewaltigung der übrigen Neutralen?
Berlin,  6 . Sept . Das Organ der russischen Reak¬

tionäre , „ Rußkoje Vremia ", will aus zuverlästiger Quelle
erfahren haben, daß gemeinsame diplomatische Schritte
Großbritanniens und Rußlands bei den skandinavischen
Staaten und Holland bevorstehen, um die Neutralen für
die Entente zu gewinnen . Falls die Pläne Englands und
Rußlands auf Schwierigkeiten stoßen, sollen Repressalien
vor allem eine scharfe Blockade, angewandt werden.

Verheerende Wirkung desLuftbombardements auf Bukarest
Sofia,  6 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Wie der „Dnev-

nik" meldet , hatte die Beschießung Bukarests durch Zeppe¬
line eine verheerende Wirkung . Unter der Bevölkerung
brach infolge des Luftbombardements eine große Panik
aus.

Vom Balkankriegsschauplatz.
Berlin,  6 . Sept . Wie Berlingske Tidende meldet,

behaupten Pariser Kreise , daß mindestens sechs von elf
Forts an der Saloniker Front von einem ftüheren griechi¬
schen Generalstabsoffizier den Bulgaren übergeben worden
seien.

Beniselos ' neuer Aufstieg.
G e n f , 6 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Die Basler Blät¬

ter erfahren aus Athen : Zwischen Beniselos und den Mit¬
gliedern des Kabinetts fand eine längere Konferenz statt.
Elfterer nahm in alle wichtigen Dokumente über die letz¬
ten Verhandlungen Griechenlands mit der Entente Ein¬
sicht und hatte dann eine längere Unterredung mit dem
englischen Gesandten.

Erneuter chinesisch-japanischer Zusammenstoß.
Rotterdam,  6 . Sept . (Nichtamtl . W.-T.) Der

„Maasbode " veröffentlicht eine Meldung der „Central
News " aus Tokio, nach der chinesische Truppen in der Mon¬
golei neuerdings aus die Japaner gefeuert haben. Beide
Parteien hatten Verluste.

Dänisches Ausfuhrverbot.
WTB . Kopenhagen,  6 . Sept . Die dänische Re¬

gierung hat ein Ausfuhrverbot für Leinenwaren und Lei¬
nenzwirn , sowie für alle Sorten von Baumfrüchten und
Beeren , frisch, getrocknet oder verarbeitet , erlassew.

Elve Bergpredigt her Herr» v. BitMi in
Dentfchllllid§ Lintsraie«

Der eigenartige deutsche Mann , der leider viel zu spät
an die Spitze der kriegsmäßigen Nahrungsmittelorgani¬
sationen Deutschlands gestellt worden ist, hat seine nach¬
drückliche und eindringliche Feder aufs neue in Bewegung
gesetzt. Dieses Mal wendet sich der Präsident des Kriegs¬
ernährungsamtes an die deutschen Landfrauen , um ihnen
das vaterländische Pflichtgefühl zu stärken.

In warmen Worten 'spricht er von der Notwendigkeit,
unsere tapferen Truppen und die Millionen Männer und
Frauen , die in treuer Arbeit in der Industrie und in den
städtischen Gewerben für den Sieg wirken , ausreichend zu
ernähren , Er fühlt, daß mit Zwang allein nicht alles ge¬
tan ist , die vorhandenen Lebensmittel gleichmäßig für
Heer und Volk zu erfaßen , und so sagt er u. a.:

„Alles irgend im eigenen Haushalt Entbehrliche mutz
die Landbevölkerung dazu herausgeben ! „Das geht nicht",
hat mir mancher Zweifler in den letzten Wochen gesagt.
„Du kannst der Bauernfrau , der Eigenkätner - und Land¬
arbeiterfrau nicht vorschreiben, wieviel Milch , wieviel But¬
ter , wieviel Eier sie abliefern soll. Sie ist gewöhnt, darin
aus dem Pollen zu wirtschaften , ihren Mann , Kinder und
Gesinde reichlich damit satt zu machen und nur das dann
noch übrige zu verkaufen." „Es mutz gehen", habe ich den
Zweiflern entgegnet; kein Soldat , kein Verwundeter , kein
Munitionsarbeiter , keine deutsche Frau und kein deutsches
Kind in der Stadt wird durch die Schuld der deutschen
Landsrauen hungern , wenn diesen der Ernst der Lage und
der Ernst ihrer Pflicht nur klar wird!

Mir klingt es wie eine Beschimpfung der Laichlente,
wenn man hier und da sagt, nur durch den Anreiz gestei¬
gerter Preise ist etwas von ihnen heranszuholen . Nein,
nicht durch Förderung ihrer Gewinnsucht wird sich die deut¬
sche Landfrau bewegen lassen, Mann , Kinder und Gesinde
knapper zu halten , um mehr abliefern zu können. Helsen
kann nur der gute Wille , die verständige Einsicht, nur die

Erkenntnis der Gefahr , die jedem deutschen Mann , jeder
deutschen Frau und jedem deutschen Kinde droht , wenn der
feindliche Aushungerungsplan gelingen sollte. Einschrän¬
kungen sind überall nötig , je länger der Krieg dauert , desto
nötiger . Auch im Landhaushalt wüsten sie im dritten
Kriegsjahr vermehrt werden. „Wer Brotgetreide verfüt¬
tert , versündigt sich am Vaterland, " steht schon seit einem
Jahr als Aufschrift in vielen Blättern . Aber mit dem
Brot allein ist es nicht getan. Auch der , welcher auf dem
Lande aus alter Friedensgewohnheit nur ein halbes Liter
mehr Milch, nur ein Biertelpsund mehr Butter oder Speck,
nur ein Ei mehr verzehrt , als unbedingt nötig, wer nicht
alles , was er irgendwie entbehren kann , an die zur Ab¬
nahme bestimmten Stellen schafft, damit es ans dem vorge¬
schriebenen Wege unseren Soldaten und unseren städtischen
Volksgenosten zufließt , auch der versündigt sich am Vater¬
land ! — Es werden auf meine Veranlassung Einrichtun¬
gen getroffen werden , um alles auf dem Lande Entbehr¬
liche an Butter , Fett , Eiern , Gemüse, Obst usw. aufzu¬
kaufen und der Verpflegung des Heeres oder der großstäd¬
tischen ärmeren Familien zuzuführen . Mit Zwang läßt
sich, wie gesagt, dabei nicht viel erreichen, auch mit immer
weiterer Steigerung der Preise nicht, die jetzt schon für
viele ärmere Familien unerschwinglich geworden sind.
Nur durch vernünftige freiwillige , von vaterländischer Ge¬
sinnung getragene Mitarbeit der Landleute kann das Ziel
erreicht werden , daß niemand ftir sich und die Seinigen
mehr an Nahrungsmitteln verbraucht als unbedingt no¬
tig und daß alles irgend Entbehrliche dem allgemeinen
Verbrauch zugeführt wird . Hierbei mir zu helfen, ist meine
herzliche Bitte an alle deutschen Landleute , Landfrauen,
Landkinder und ländlichen Dienstleute ."

Wir unterschätzen nicht, was die landwirtschaftliche Er¬
zeugung in dieser Zeit für Reich und Volk bedeutet. Wir
erkennen auch rückhaltslos an, daß die ländliche Bevölke¬
rung in ihrer Gesamtheit an vaterländischer Treue nicht
hinter anderen . Volksgenosten zurücksteht. Wohl aber
glauben wir , daß die warmherzige Ermahnung von so be¬
rufener Stelle dennoch einmal nötig war . Herr v. Bato-
cki, der selbst der Landwirtschaft entstammt und ein erfahre¬
ner Mann von Ar und Halmen ist, kennt seine Leute ; er
weiß , daß eine kräftige Herzstärkung aus beredtem Munde -
bei ihnen die vorzüglichsten Wirkungen anslösen kann,
wenn der Bergprediger noch dazu den gefürchteten Para-
graphenzwang zur Seite hat . Die neuerdings getroffenen
Maßnahmen und die schöne Ansprache an die guten Land¬
frauen , denen wohl bisher die nötigen Lebenszusammen¬
hänge eines großen , um sein Dasein kämpfenden Volkes
noch nicht ganz klar geworden sind , lasten tröstlich hoffen,
daß Herr v. Batocki nicht der „Prediger in der Wüste" ,
bleiben wird . Wozu er auch gar keine Lust hat , da er neben
dem Zuckerbrot auch mit einem anderen Reizmittel nmzn-
gehen weiß.

A« 6tilt Mi Kreis.
Oberlahnstein , den 7. September.

(ch) F ü r s V a t e r l a n d. Der in der Somme-
Schlacht durch sieben Kugeln schwer verletzte 21 Jahre Jos
Eibel , Sohn von Güterbodenarbeiter Anton Eibel, ist sei¬
nen Verletzungen erlegen und in Frankreich beerdigt wor¬
den . — In Gefangenschaft geriet der Infanterist Wilh.
Sauer , Sohn von verst. Wilh . Sauer und als vermiß!
wird gemeldet, die Söhne des Herrn Küssen und Kanftnanir
Joh . Bollinger.

: !: Doppel - Jubiläum.  Die Eheleute Eisen-
bahnschaffner Joh . Nelius feiern heute ein doppeltes Ju¬
biläum . Erstens die silberne Hochzeit und gleichzeitig
wohnt die Familie heute 25 Jahre in derselben Wohnung,
Weißergaste 5, im Hause der Frau Wilh . Born Witwe . Ge¬
wiß ein gutes Einvernehmen zwischen Mieter und Vermie- -
ter . Wir gratulieren!

: !: Feuerwehrpfli  cht . Wie unsere Polizeiver¬
waltung mitteilt , ist jetzt jeder Mann im Alter von 17 bis
60 Jahren zur Pflichtfenerwehr verpflichtet und hat sich
sofort anzumelden.

§§ Uebertriebene Preise für Nüsse.  Hick
würbe die Ernte eines Nußbaumes mit 170 Mk. von eines
auswärtigen Händler bezahlt.- Nach fachmännischer Ab-
schätznng dürfte dieser Baum 13 bis 14 Simmer Nüsst
bringen . Es wäre somit das Simmer (12—1300 StüR
etwa 12,50 Jt,  gcjen 4—5 Ji  in ftüheren Jahren . $
diese Nüsse nun aüsgeführt werden dürfen ist fraglich.

!-! Was der Krieg nicht alles mit sich
bringt.  Sogar unser Lichtspielhaus hat seine Tore vor¬
läufig schließen mästen , da der Veranstalter zur Fahne ei»'
berufen wurde.

: : Die Kriegsbeihilfen für Lehrer.  Dir
preußische Unterrichtsverwaltung hat unlängst an die Ko»»
w malverbände Anordnungen über die Auszahlung vo»
Kriegsbeihilfen an die Lehrer ergehen lasten. Danach
darf , einer Nachrichtenstelle zufolge, als sicher angenom'mck
werden, daß den Lehrern überall dieselben Kriegsbeihilst»
gezahlt werden , wie den Staatsbeamten mit einem Geh^
bis 3000 Mark oder 3300 Mark , sofern sie kernen Wof
nimgsgeldzuschuß beziehen. Im wesentlichen werden ^
betreffenden Kriegshilfen den Lehrern direkt aus da
Staatskaste gezahlt . Den Schulverbänden steht es
aus eigenen Mitteln eine Erhöhung für die Kriegsbeihilst»
der Lehrer eintreten zu lasten. Denjenigen Lehrern , W
allgemein Kriegsbeihilfen nicht gewährt werden könne»-
weil ihr Gehalt die Höchstgrenze übersteigt, werden infolg^
nachgewiesener Bedürfniste außerordentliche unterstützu»'
gen gewährt.

(§) Wegen Unterhaltung  mit französisch^
Kriegsgefangenen bestraft . Der Schlostergesclle Franz , ^
aus Belgien , der sich bei hiesigen Verwandten eine Z»?
lang aufhielt , war beschuldigt, sich des öfteren mit franz



Latznsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.
fischen Gefangenen unterhalten zu haben und nach Brüs¬
sel abgereist zu sein, ohne die Erlaubnis der Kommandan¬
tur eingeholt zu haben. Von der letzten Anklage wurde er
steigesprochen, weil ihm von der Polizeibehörde in Ober¬
lahnstein die Erlaubnis zur Abreise erteilt worden war.
Wegen der Unterhaltung mit französischen Kriegsgefange¬
nen erhielt er gestern vom Coblenzer Kriegsgericht 6 Wo¬
chen Gefännis.

Es . Schwurgericht.  Aus dem Kreise St . Go¬
arshausen wurden für die nächste Tagung des Schwurge¬
richts die Herren Kaufmann Wilh . Frombgen -Oberlahn-
stein, Kommerzienrat Schmidt und Rentner Nies -Nieder-
lahnstein , Weingutsbesitzer Herm . Pet . Jak . Diesler -Camp
sowie Gastwirt Wilh . Kirdorf ler -Caub ausgelost . Die
Sitzung findet am 2. und 3. Oktober statt.

(?) Wie Prüft man rohe Kartoffeln auf
ihre Güte?  Man zerschneidet eine Knolle und reibt
beide Stücke aufeinander ; wenn dieselbe gut und mehlig ist,
so kleben die beiden Stücke zusammen und es zeigt sich an
den Rändern und an der Oberfläche ein leichter Schaum.
Wasser darf selbst beim Druck kein Tropfen ausfließen . Wo
dies der Fall ist, kochen sie sich wässrig und sind von schlech¬
tem Geschmack. In der Farbe soll das Fleisch weiß sein oder
etwas ins gelbliche spielend. Von ganz gelbem Fleisch be¬
hauptet man , daß sich die Knollen nicht gut kochen; dies ist
indes nicht immer begründet ; denn es gibt Sorten mit gel¬
bem Flepch , die in Bezug auf ihre Güte nichts zu wünschen
übrig lassen.

1! S t i e f e I l i e b h a b e r . Erheblicher Schaden
wurde einem Coblenzer Gasthofbesitzer in der vorverflosse-
uen Nacht zugefügt. Ein Schleichdieb hatte sich die von den
Gästen vor den Türen der Schlafzimmer zum Reinigen
hingestellten Schuhe angeeignet und war aus dem Hause
unerkannt entkommen. Der Besitzer, der für den Schaden
aufkommen muß, versuchte gestern morgen in allen hiesigen
Geschäften Ersatz für seine Gäste zu beschaffen. Es scheint
derselbe Dieb zu sein, der kürzlich in Boppard und darauf
in Homburg diese Diebstahlsspezialität ausführte.

Riedcrlahnstein , den 7. September.
)( Zu dem gestrigen Bericht  ist noch nachzu¬

tragen , daß man annehmen sollte, die Hochbesteuerten
würden gegen die Aufhebung des Brückengeldes Wider¬
stand leisten; statt dessen ist hier das Gegenteil der Fall . In
der jüngsten Stadtverordneten -Bersammlung machten sich
die Widersprüche nur geltend bei den mittleren und kleine¬
ren Geschäftsleuten . Aus welchen Gründen , ist eigentlich
ein Rätsel , zumal eine Verkehrshebung doch nur Vorteile
bringen kann, außerdem auch — wie in der Versammlung
ausführlich berichtet wurde — eine Belastung der mittleren
Einkommen kaum eintreten wird . Es wurde als Beispiel
aufgeführt , daß bei einem Einkommen von 2700 cM  mit
einem Staatssteuerbetrag von 44 cM,  etwa 4 M Mehrbe¬
lastung herauszurechnen sind. Für diese 4 Mark hat der
Betreffende dann ftir sich und seine Familie die Brücke frei,
sodaß sogar der Mittelstand wohl in den wenigsten Fällen
belastet werden dürfte . Es fällt demnach der Ausfall auf
die Hochbesteuerten, die nach dem angeführten Beispiel teils
weit über das hundertfache desselben tragen müssen.

si: Städtisches Warenamt . fAm Samstag
wird den Familien nochmals Zucker verausgabt , auch wer¬
den daselbst die noch fehlenden Bezugsscheine ausgestellt.
Bestellungen auf Geflügelfutter sowie Chlorkalium als
Düngemittel werden angenommen . Siehe Bekannt¬
machungen.
, §8 Gesperrt.  Für die Zeit vom 7. bis eiuschl. 14.
ds. Mts . ist die Pfaffendvrfer Brücke zwecks Erneuerung
des Bohlenbelags für Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Der H e r bftp f e r d e m a r kt wird am 4. Ok¬
tober auf dem Gelände des städtischen Schlachthofes in
Koblenz stattfinden.

Braubach , den 7. September.
(!) Für u n s e r e B e w o h n e r ist morgen Freitag

auf dem Rathause Butter zu haben. Diesmal wäre die
Ausgabe eine vollständige, denn es ist so viel Butter vor¬
handen , daß alle ihr zukommendes Quantum mit nach
Hause nehmen können.

: : Beförderung.  Herr Wachtmeister Brummen¬
baum (Sohn des Herrn Direktor Brummenbaum ) im L.-
Feld-Art .-Reg . 8, wurde zum Leutnant befördert.

b Fr ü cht , 6. Sept . Eine seltene Gelegenheit einen
Unterhaltungsabend . in der jetzigen Zeit auf unserem
stillen Orte geboten zu bekommen, war am Sonntag mög¬
lich, indem Herr Glückmann aus Oberlähnstein mit einem
Kinomatographen eine Lichtbilder-Vorstellung im Saale
des Herrn Elberskirch veranstaltete . Die Bilder waren
schön und fanden allgemein Beifall . Auch der Besuch war
recht gut . Hoffentlich bietet uns Herr Glückmann noch¬
mals eine Vorstellung.

e Fachbach , 7. Sept . Unerlaubter Handel . Die
Anna R . und Witwe O., beide von hier , hatten Kornblu¬
men auf der Straße verkauft. Deswegen wurden beide
angezeigt und kamen vor das Coblenzer Kriegsgericht , das
gestern jede mit 3 <M  Geldstrafe bedachte.

remischt«.
* D i e z , 6. Sept . Kaninchenzucht. Wie sehr die Ka¬

ninchenzucht auch in unserer Stadt im Aufblühen begriffen
ist, beweist die Tatsache, daß die Zahl der in Diez vorhande¬
nen Kaninchen seit dem 15. April dieses Jahres von 337
auf rund 1100 gestiegen ist.

B e n d o r f , 6 . Sept . Der Großkaufmann Walther
Pulch, Inhaber der Firma Gebr . Tillmann -Bendorf , zeich¬
nete iOOOOO Mark auf die 5. deutsche Kriegsanleihe.

* K ö l n , 6. Sept . Die Familie und Firma Gebrüder
Stollwerck A.-G . in Köln hat auf die fünfte Kriegsanleihe

(wie bei der dritten und vierten ) eine Million Mark ge¬
zeichnet, die Friedrich -Wilhelm -Lebensversicherungs-A.-G.
in Berlin 20 Millionen Mark und der Verein mittlerer
Staatseisenbahnbeamten 20 000 Mark , insgesamt bis jetzt
200 000 Mark . , v

* Neuß,  5 . Sept . Von der Weide gestohlen. Wäh¬
rend der beiden verflossenen Nachte wurden von hiesigen
Weiden zwei Kühe gestohlen und an Ort und Stelle abge¬
schlachtet. Als Täter kommen anscheinend Viehschlächter
in Betracht . Ihre Festnahme ist noch nicht gelungen.

* Da r m st a d t , 6. Sept . Die Stadtverwaltung gibt
bekannt, daß sie von heute ab feinstes Haselnußöl (Speise¬
öl) in den besonders bezeichneten Kolonialwaren - und Oel-
handlungen gegen Eintrag in die Lebensmittelkarten , aber
ohne Abgabe von Marken zum Preise von dreizehn Mk.
zwanzig Pfennigen per Liter verkaufen läßt.

Gr oß - Gerau,  5 . Sept . Die Tomatenernte ist
im Kreise in vollem Gange . Die Züchter erhalten vertrags¬
mäßig für das Pfund von den Konservenfabriken 8—9
Pfgü Ein sehr, sehr geringer Preis gegen die Verkaufs¬
preise von 70—90 Pfg . für das Pfund in den Großstädten.
Und wie hoch mögen nun die Konservenfabriken diese
Frucht konserviert wieder abgeben?

Es kommt einer nach dem andern unserer Feinde im
eigenen Lande an die Reihe!

In Wiesbaden hat das Gericht wieder einen heimge¬
leuchtet. Es ist der Landwirt H. O., der auf dem Wies¬
badener Markte für das Pfund Kirschen statt 50 und 60
Pfg . 100 Pfg . forderte . Die Strafe , mit der der Amtsan¬
walt noch nicht zufrieden ist, lautet auf 150 M.  500 M
waren beantragt . Schade, daß man nur die Kleinen so
leicht fängt . Eine ganze Kriegsanleihe müßten diese Men¬
schen an Strafe aufbringen und dann müßten selbige als
Helden bezeichnet in den illustrierten Zeitungen abgebil¬
det werden.

Nachträglich noch Einer , den hat man in Coblenz au
den Ohren geholt. Es ist der Händler Johann St . aus
Breitenau . Dieser gute Mann verkaufte in Coblenz an
eine Anzahl Personen Butter bedeutend über den Höchst¬
preis und zwar das Pfund zu 4 Ji.  Eine Frau B . kaufte
2 Pfund , um sie ihremManne insFeld zu schicken. Die
Butter wurde auf dem Nahrungsmittelamt untersucht und
es ergab sich, daß sie 28 Prozent Wasser enthielt und als
verfälscht zu bettachten ist, weil die Höchstgrenze 10 Prozent
Wasser beträgt . Der Beschuldigte hatte , da er die Butter
bei den Herstellern aufgekauft und dann nach Coblenz ge¬
bracht, und wieder verkauft hatte , den Verkauf gewerbs¬
mäßig betrieben , aber zu diesem Handel keinen Gewerbe¬
schein gelöst. Das Schöffengericht verurteilte den Beschul¬
digten wegen Gewerbevergehens zu 24 Mark Geldstrafe,
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu 100
Mark Geldstrafe und wegen Preisüberforderung zu 300
Mark Geldstrafe . Die vier Frauen , welche diese Butter
über den Höchstpreis gekauft hatten , verfielen in Geld¬
strafen von je 3 Mark.

Revision im Liebknecht-Prozeß.
Berlin,  6 . Sept . Im Prozeß gegen den Abgeord¬

neten Dr . Karl Liebknecht haben nunmehr sowohl der Ge¬
richtsherr als auch der Angeklagte gegen das Urteil des
Oberkriegsgerichts vom 23. August Revision eingelegt. Der
Angeklagte bestreitet nach wie vor , Kriegsverrat begangen
zu haben.

Brand einer Flugzeugfabrik bei Berlin.
Berlin,  6 . Sept . (Nichtamtl . W .-T .) In der ver¬

gangenen Nacht ist die Flugzeugfabrik und Luftfahrzeug.
Gesellschaft Adlershof größenteils niedergebrannt . Der
Brand wird auf Fahrlässigkeit zurückgeführt. Brandstif¬
tung ist völlig ausgeschlossen. Der Verlust an Kriegs¬
material ist nicht bedeutend. Soweit bis jetzt festgestellt
wurde , sind nicht mehr als sechs bis sieben abnahmebereite
Flugzeuge und zehn Flugzeugrümpfe verbrannt . Die üb¬
rigen Flugzeuge , alle Modelle und Schablonen sind ge¬
borgen. Es wird Vorsorge getroffen, daß der Betrieb an
anderer Stelle in vollem Maße fortgeführt wird . Verluste
an Menschen sind nicht eingetreten.

16 921 Wespen gefangen.
K o t t b u s , 5. Sept . 16 921 Wespen gefangen ! Man

wird sich über die Genauigkeit der Zahl wundern . Die
Sache hat aber eine ganz einfache Erklärung . Während des
Krieges sind die Bestrebungen auf erhöhtem Schutz unserer
Garten - und Feldfrüchte gegen allerlei Schädlinge mit gro¬
ßem Eifer ausgenommen worden . In diesem Sinne hatte
Rittergutsbesitzer Hitze aus Frauendorf bei Kottbus die
Schuljugend des Dorfes aufgefordert , sich auf die Wespen-
und Hornissenjagd zu begeben, Tiere , die stüher in seinen
Obst- und Weinspalieren erheblichen Schaden angerichtet
hatten . Um den Eifer der Fänger nach Möglichkeit anzu¬
spornen, setzte Hitze eine Prämie für jedes gefangene Insekt
aus , und zwar zwei Pfeuige für jede Wespe und drei Pfen¬
nige für jede Hornisse. Der Erfolg übertraf alle Erwar¬
tungen , denn es wurden , wie gesagt. 16 921 Wespen und
162 Hornissen auf dem Rittergut abgeliefert, wofür die
Schuljugend Prämien im Gesamtbeträge von 343 30 Mk.
einheimsen konnte. Das Ergebnis ist von einer einzigen
Schule erzielt worden und als überaus erfreulich zu bezeich¬
nen . Rittergutsbesitzer Hitze gedenkt die Methode auch
jetzt gegen andere Schädlinge anzuwenden und zwar gegen
Kohlweißlinge , deren Raupen die Kohlfelder verwüsten.
Die Hauptsache aber ist, daß der Mann das nötige Klein¬
geld dazu hat.

Patronenhülsen aus Papier.
Der schweizerische Jngenieur M . U. Schoop hat ein

Metallisierungsverfahren ersiinden , das es ermöglicht,
brenn - und explodierbare Stoffe aller Art , z. B . Holz, Pa¬
pier , Tücher , Spitzen usw. durch direktes Ueberspritzen mit
einer beliebigen Metallschicht zu versehen, die selbst bei ei-
nnem hundertstel Millimeter Stärke außerordentliche Wi¬

derstandskraft besitzt, svdaß beispielsweise metallene Pa¬
tronenhülsen durch metallisierte Popierhülsen ersetzt wer¬
den können.

SiaGesultzt.
>Für »lese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum
gegenüber kein« Verantwortung, » «der de« JntznUe rr«ch fe«c

Aorm nach.)
Riederlahnfter « , den 6 . September.

Ein Vorschlag in Güte!
In welcher Weise der Wucher seine Blüten bezw. Früchte

treibt , wurde dem Schreiber dieser Zeilen vor einigen Ta¬
gen so recht zum Bewußtsein gebracht, als ihm in einem
größeren Geschäfte in Coblenz für ein Pfund Gerstengrütze
1,80 Jt (eine Mark und achtzig Pfennig ) abverlangt
wurde . Das Pfund Gerste, so wie es der Bauer liefert,
sollte 50 Pfg . kosten. In Ihrer geschätzten Zeitung vorn
Montag war der Höchstpreis von einem Zentner Gerste
mit 15 ^ festgesetzt. (Neuster Marktbericht .) Welch gewal¬
tiger Preisunterschied zwischen Höchstpreis und Wucher¬
preis . Dabei ist die Herstellung von Gerstengrütze noch
das einfachste Verkleinerungsverfahren ; nach der Grütze
kommt bekanntlich Gries , alsdann Mehl ( grobes und
feines) . Nun war in selbiger Nummer Ihrer gesch. Zei¬
tung eine höchst beachtenswerte Lokalwotiz, die , käme sie
allgemein zur Durchführung , mit einem Schlage dem gan¬
zen prositgierigen Wucher das Handwerk, wenigstens in
diesem Artikel, legen würde , und tausenden und abertausen-
den deutscher Familien eine bekömmliche, billige und ge¬
sunde Nahrung zuführen würde. Wie wäre es , wenn man
an die einzelnen Familien außer Brot , auch die verschie¬
densten Getreidearten , also Roggen , Weizen, Gerste und
Hafer liefern würde . Über das zu liefernde und zur Vertei¬
lung kommende Quantum würde ja die überreiche diesjäh¬
rige Ernte ausschlaggebend sein-. Das Pfund der einzel¬
nen Getreidearten würde an 13— 17 Pfg . sich stellen, also
noch etwas über den Höchstpreis des Zentnerpreises . Die
einzelnen Kommunalverbände hätten dann die Vermitt¬
lung zwischen Verkäufer (Landwirt ) und Käufer iu die
Hand zu nehmen . Es müßte aber auch dem Käufer stei
gestellt sein-, auf Grund eines Ausweises , direkt beim Er¬
zeuger zu kaufen; dadurch würde viele unnötige Arbeit er¬
spart . Was in -der betr. Lokalnotiz sich auf Kornkaffee be¬
zieht, kann auch auf Gerste , vielleicht auch auf Weizen an¬
gewendet werden . Aber Weizenpfannkuchen ließe sich ge¬
rade so gut Herstellen wie Kornpfannkuchen. Es muß aber
schließlich auch kein Pfannkuchen sein , sondern- steife Grütze-
Suppen von Korn , Weizen und Gerste würden ebenfalls
äußerst schmackhaft ausfallen . Wie iu dem betr . Artikel er¬
wähnt , käme der Kaffeemühle eine neue Aufgabe zu ; d . h.
sie würde mit der direkten Lieferung von Getreide an das
deutsche Volk zur Getreidemühle . Es braucht nun nicht
gleich befürchtet zu werden , daß dadurch die großen Ge¬
treidemühlen ihren Betrieb einstelleu müßten , obwohl sie
die Konkurrenz der abertausenden Kaffee-Getreide-Mühlen
schon zu spüren bekämen. Die Hauptsache ist , daß dem
deutschen  Volk auf billige, einsa«che und bequeme Weife
durchgreifend geholfen wird . Was den Hafer anbelangt,
so würde auch mit dieser Getreideart die deutsche Haus stau,
schon vieles Herstellen können, ohne daß chr dieses Lebens¬
mittel erst durch so und so viel Kettenhändler , manchmal
ist es bloß einer , unnötig und unerschwinglich verteuert
wird . Bei leichter Quellung des Hafers ließe sich das Mark
durchschlagen; hieraus könnten dann Haferschleimsuppen,
Haferbreie , Haferklöße in Verbindung mit Kartoffeln usw.
hergestellt werden . Auch ein Vermahlen auf der „Haus-
Getreidemühle " käme schließlich in Frage , selbstverständlich
müßte dann hinterher der Hülsen wegen durch gesiebt wer¬
den. Uebrigens gibt es im Handel auch kleine Hcrus-
Schrotmühlchen . Es sind also der Möglichkeiten viele vor¬
handen , aus unseren deutschen Getreibearteu bei direktem
Bezüge die schmackhaftesten und bekömmlichsten-Speifen her¬
zustellen, und, wenn meine Anregungen an maßgebender
Stelle auf fruchtbaren Boden fallen sollten , so wird der Er¬
findungsgeist deutscher Hausfrauen gar bald den Speise¬
zettel ihres Haushaltes um ein Vieles in dieser ernsten Zeit
bereichern, zum Wohle ihrer Familien und des gesamten
deutschen Volkes. B . Metz.

xnwirrww
Die Kriegsfahrten S . « . <3. „Karlsruhe". Bon

Kepitänleutnannt Aust . Mit b Abilduugen und 1 Karte.
Karlsruhe 1916 G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Ver¬
lag Preis gehesier M . 1 .—, gebunden M. 2. —

Wie die . Emden" glorreichen lAedenken- , so hat auch
hie „Karlsruhe " durck ihre kühnen Laten die Begeisterung
des deurschen Volkes erweck! Jede neue Kunde ließ unsere
Herzen höher schlagen und stärkte unS im Gluuben an den
Sieg und im Trotze gegen unsere Feinde Knd immer noch
ist die Ungewißheit nicht erhellt, die um die Kriegsfahr 'en
und das Schicks»! dieses Kreuzer- schrvebl Kapiiänleutnaut
Aust von der . Karlsruhe " beschreibt nun hier nach seinen,
Tigesuch — dem einzigen, da» gere tet wurde —, waS ste
getan hat seit Kriegsausbruch und wie dos Geschick fie er¬
eilte, ' eine wirktichkeitsgeireue. packende Schilderung , voll
Humor u Abendieuerlust, veranschaulicht durch eine Anzahl
photographischer Auinahmen Aer greift nicht mit größter
Spannung nach diesem Buche ! Und wer lacht nichi mit,
wenn z B die „Karlsruhe " beim Besuch eines neuiralen
Hakens erfährt, sie sei gestern von den Engländern „capiured"
(etoberl) worden . Was die Laien der „Karlsruhe in unS
weben, in diesem Buche lebt es wieder «uf und stärk» unS
wieder im Glaube »» an den Sieg , im Trohe gegen unsere
Feinde

«er » er Ms gesetzlich jiüffife Nitz hi»«« $«ftr,
««Osr». Rtschsncht. »irta sich Hisel beswet. «der

Gerste»ersötzert. MrflBligt sichm Sitermdc!
ammmmmMmmmmmmBammmmmmmamammam



Lahnsteinrr Tageblatt , « reisblatt für den « reis St . Goarshausen.

Seikevkorten
Aein (Ker »)seife wird für den Monat September

a»r,e - eben aus ttr . 118 der Lebensmittelkarte und zwar
entfallen auf l Herfen 50 Gramm.
Seifeupulver

flr die Loche vom 3.— 10 . September auf Nr . W8

" " " " " " ' ^0
„ >, „ „ 18 . 24 . , ff „ ^16

, „ 28 . Sept . bis 1. Okt . „ * Hl
Huf 1 Person entfallen für de« Mouat 250 Gramm

Eeifenpulver.
Oderlahnstein , den 6. September 1- 16.

Der Magist r,t.

risch eirzettEe«
»Mi . WrruÄvrsj

Niederlahnstein.

In den Lebensmittelgeschäften wird am Freitag , de»
8. d » Mts . vo » vormittags 8 Uhr an auck,eg»ben
Griesmehl auf Är . 113 der Lebensmittelkarte. Gra «pen
oder Gerstengrütze (auf Nr . 114 ). Auf den Kopf der
Beoökeruug rnisälll '/ « Pfd.

Obsrluhustein . dm 6 . September 1* 16.
Der Magistrat.

Mit einer großen Sendung
ivmackgurken u.

Lirnnackzwiedelu
(reffe morgen Freitag auf
dem NarWlatz ein
Frau 8odm«v8ler, Eoblevz

rreilag. den8. tzs. Mts. non nnchmittags1 Uhr ab
wird an die in den Geschäften Krämer , Günther , Wwe.
Keßler . Frömdgen . Ebel , Jakob Bollinger » nd Georg Keß
l»r eingerragenen Kunden

Margarine
«uf Nr . vb »erkauft , pro Person 40 Gramm.

vberlahnstei » de, 7. Teplember ISIS.
Der Magistrat.

»er Bewohnerschaft hiermit zur Kenntnis , daß in den
Manusakturwarengeschästen Matarö. Hastrich  usw . die
Bezugsscheine direkt ausgestellt werden , welche diese
Mittwochs uud Freitag » stets zur Stempelung hier
»orlegen.

-ln andere » Tagen erfolgt keine Abstempelung.
Uiederlahustei « , den 8 September 1918.

Die Polizedoerwaiv « « .
«ody,  BRrgermeWr-

Die Landoirtschaftliche Zentral -Darlehnskofse bietet
«ußer «adere » Futtermitteln bzgl. deren die Preisliste im
Rathause Zimmer 5 eingesehen werden kann, folgendes ««:

Kanarienfaat pro Ztr . 40 — Mark,
Knochenschrot „ , 1« .— *
Knochenkraftfutter „ 26 50 „
ChlorkaUum mit ca. 50 —58*/o r . Kali zum Preise

von 7 Mk . pro Ztr . brutto einschl Sack ab Lager.
Zur Deckung der Fracht , pp .-kosten werden 5«/« Zu>

schlag erhoben.
Bestellungen werden erbeten bis spätestens Samstag,

den 9. d . Mts , vormittags 11 Uhr.
vberlahnstein , dm 7 . September 1* 16.

Der Magistrat.

Reitst,. des 8. Septemderl. 3.. »ich«, so» s Uhr ab
wird in der Gartenwirtschaft »Zur Grenbach " bei Ober¬
lahnstein _

die Treszenz von 5 Nutzbäumen » 1 Zwetschen»
bäum, 3 Aepfel - « nd S Birnendänmen

iffentbch » eistbierend gegen bar »ersteigert.
Niesterlahnstei « , den 5 September 1916

Giese , Gerichtsvollzieher.

Gemäß Polizeiv -rordnung des Herrn Regierungsprä¬
sidenten vom 20 . Juni 1918 . belr . Abänderung der Feuer-
löschpolizeiverordnug sind für die Dauer des Krieges alle
hiesigen mir » cheu Einwohner vom vollendeten 60 Lebea-
jahre zum tintrill in die Feuerwehr »erpslichtet . Dieselben
werden ersucht, sich am 8. « nd 9 Ls Mts . im Rathause
Zimmer Nr . 2 anzumelden . Nichtanmeldung wird bestraft

Oberlahnstein , den 6 . September 1916.
D « Bürgermsister.

Re Anq-be der i»»che,tliche» Br»« «te>
sindet wie folgt statt:
Freitag , den 8 . September er ., für die Buchstaben Q— Z

einschl.
und zwar in der Zeit von vormittags 9 —12 Uhr hier
im Ratbause ( Sladlverordnetensaale ) statt.

Die Lebensmittelkarten sind mitzubringen.
Jeder Andrang ist unnütz und daher zu vermeiden.

Gleichzeitig wird nochmals und zwar stengstens dar¬
auf aufmerksain gernacht , daß die obenstehenden Buchstaben
der Weise nach innezuhalten sind und werden Ausnahmen
nt keiner Art zugelassen . Auch möchten wir darauf Hin¬
weisen , daß die Brotkarten beim Empfange sofort nachzu¬
zählen sind , da später keine für die evtl , fehlenden gegeben
werden.

Niederlahn stein, den 4. September 1918.
Der Magistrat : Rody,  Bürgermeister.

Bepellinm auf Cljl,rMm« (Wimitlel)
Bestellungen aus Chlorkalium werden bis spätestens

15. September er . hier im Rathause (Zimmer 4 ) ent
gegen genommen.

Preise pp. « erden den Bestellern alsdann bekannt ge
geben-

Niederlahnstein . den 6. September IS 16.
Der Magistrat : R o d y , Bürgermeister.

Sctnsst: Mell, »»« ins SeMeMter.
Es werden Bestellungen entgegengenommen bis spä¬

testens 15 . September er . hier im Rathause (Zimmer 4)
und zwar aus:

Kanariensant zum Preise von 40 — Mk.
Knochenschrot zum Preise von 16 .— Mk.
Knochenkraftsutter zum Preise von 26 .25 Ml.

für 50 Kilo brutto ohne Sack (Geflügelfutter ).'
Niederlahnstein . den 6. September 1916

Der Magistrat : R o d y . Bürgermeister.

Diejenigen Familien , welche im Besitze von Zucker
Bezugsscheinen sind und noch keinen Zucker erhallen haben,
können selbigen am Samstag , den 9. September 1918.
hier im Spritzenhause (Langgasse ) abholen . Düten sind mit
zubringen

Familien , die weder im Besitze eines Bezugscheines,
noch Zucker erhallen haben , wollen den Bezugsschein Sams¬
tag, den 9 . September cr . in der Zeit von vormittags
btt ' 10 Uhr hier im Rathause (Zimmer 4) in Smpsan
nehmen.

Wird am Gnnstag , der Zucker nicht abgeholt , so werden
die Nestsnlen nicht mehr berücksichtigt.

Nikdetlahnstein . drn 5. Sevtrmber 191 f.
[ Der Bürgermeister : Uod,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬

heit und bei der Beerdigung meiner lieben Gattin

Fkily Margarete Zosefiue Auster
geb. Müller

spreche ich hiermit Allen , insbesondere der löbl . Schützengesellschaft,
meinen innigsten Dank aus.

ßrinridi Auster,
Oberlahnstei » , den 7 . September 19l 6

Zimgsiiersteigermg.

Viehversteigeraag.
«m MM, , den ll. Se- tmter di. 3s.,

MW 12 Ildr teMnend,
läßt der Landwirt Karl Sommer 2r zwei
hoch'raz . Fahrkähe , sowie 3 8 >ü< Jung¬
vieh , 2 Ziegen und zwei Schafe öffent¬
lich meistbte '.end in seinem Gehöfte gegen gleich

bare Zahlung versteigern.
Himmighofen , den 7. September 1916

Der Bürgermeister.

Todes'Anzeige.
Es lag in de» Katschlusie

des Herrn über Lebe « und
Tod gestern Morgen 7 Uhr
unser liedes TSchterchrn,
Schwesterchen u » nkelchen

Bertha
»ach kurzem schweren Leibe»
i» Alter v «u 5 Jahren zu
sich «bzur»sen.

Lies zeigen Aerwa »dte «.
Freunden und Bekannten
mit der Bitte u » sti>« Teil-
nähme tirfbetrübt a»

Die trauernden Altern
Carl Raxeiaer» 5rau

geb Sch midt
nebst Geschwister.

Oberlahnstein , 7 Eept . 191».

Die Beerdigung sindet am
Freitag , den 8. September,
nachmittags S Uhr von M t-
telstraße 28 aus statt.

ßmaerm « .
An di « sofertige Zahlung der

»sch rückständige » Kirchensteuer.
Pachtgelder »f« . » ird hiermll
erinnert » ed zur Zahl »», dis
zu» 18 . Aeptemd »» »ufgeferdert,
andernfalls di» ZwangSdeitrei-
b«» g mit erhöhte » Kosten durch-
gefsthrt wir ».

Dli »d »» t » h » st- i » . 4 . Sept ISIS.
Kattz « irchenkafle.

Zwei sSeillst Dmea fache«
2 ,»t »Sbl. 3i»ner

füll« m | - C« e. « ngedete u.
m.  M. an di««efchLftSstelle.

3« WeWchNhe»
und Ausdeffev » der Müsch»
in und außer dem Hause empf.
sich Magdalrua Uikolai , Lang-
wieserstraße 2 _

AdMloffem2.Stick
5 Räume mit Gas u . olektr Licht
an ruhige Familie zu vermiete ».
Johann Zell , Niederlahnstein.

AjAuA aioJg

B . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet ."

Pädagogische Blätter , München.

Bongs 3lluftnerte Kriegsgeschichte

Gmerblilhe JortMmgssAle
Sberlahastei«.

5. Kriegsanleihe.
Die Eltern und die Lehrmeister der Fortbildungsschüler

werden hiermit Höst, gebeten , wegen der außerordentlichen
Wichtigkeit der Sache ihre Söhne bezw Lehrlinge zur Beiei.
lizung an der 5 . Kriegsanloitze zu ermuntern und ihnen
die Teilnahme an der gemeinschaftlichen Zeichnung der Fort-
bildungsschule zu ermöglichen.

Ich bemerke erg., daß auch die Eltern bezw . die Lehr¬
meister selbst sich mit Beträgen »on weniger als 100 Mark
on der Zeichnung der Schule beteilige« können , ebenso ist
auch früheren Schülern der Fo . tbildungsschule in gleicher
Weise die Teilnahme gerne gestattet.

Oberlahvstein , den 7. Seorember 1918.
M SchaKeiter: Rates

Oer Krieg 191411b
in Wort  und Bilö

Maniküre imi>HilssWNteure
fofirt gesucht

Nm -8r«st-Ml »e SbMWn ».
SchiNerstrage 2a.

iiäVMItleJuraer
» S>. 8i . ®. SR.+ 5ßat(nt-

Cirttt . u. ungar . Pat . angcm-
Jeder >ei»eig.Repa-
rateurl Sie n8l )t
Steppstiche rote
eine Nähmasch.
sirößte Srfinvung,

»m Leder, Sette,
Leinwand «Iw mit
der Hand zu nLhe» .
ZuwReparierenvoii
Schuhen, Geichirr .,
Sätteln , Segeln,

Feite» «Iw. Breis
p . St . aus Metall
mit 8 «erlchiedenen
Nadeln und FadenMK.3.50

unterRachn . Porten . Benack. frei.
Ständig diele Anerkennungen.

Juwel ist unübertreffi . Originals
fabridat au « Metall . Man hüte
stch «er werilosen Nachahmungen.

General -Dertriib

Lumpen
kaust zu höchsten Preisen
Sig . Levi , Niederlahnstein

KleneHolzKelter
and ein » f «« bilig z» verkaufen
Utrpevlahrrftein , Flürchen Nr . 7.

Ein gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufen Adotfürahr 88.

Tüchtiger

AlleiaMchen
8b. Schmtb , München

Schtoanidalkißra» Ti

BriesnakKea
einzeln und in Sammlungen kauft
Liebhaber zu hohen Preisen.

Angeb . u . U . 488 Annvncea-
Expeditian K«« » .

I », K» rchh «i«

sckiöves6aus
8X4 Rtu « e » it Gart . u. Stall
f Id 000 Mk zu verkanfen Ao»
«em . sagt die Geschäftsstelle.

zum 15. 9. »der 1. l p, gesucht.
« »» « , «! . Nfarrhau » ,

RüdeSheim a. Rh.

2 Wshmagen
zu vermieten UlrderlaK » K«i« ,

Lahnstraße 12.

Einfaches , möbliertes
Zimmer

zu vermieten Mtttelckratz « 18

Schöne Wßhmß
mit Koch,
mieten

und Leuchtgas zu ver
Ntederlahnttetn.
Coblenzerstraße 40.

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron v. Ardenne . Generalleutn . v . Djiuk-
lage -Campe . Exzellenz Jmhoff Pascha . Generalleutnant
Heinrich Ruhne . General d. Inf . von Janson . Oberst-
leutn . Hermann FrodeniuS . Graf Ernst zu Reventlo « .
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof , « arl Becker. Maler
Martin Frost . Maler Prof . A. Hryer . P . Halle . Maler
Prof . A. Hoffmann . Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof . Karl Pippich . Maler Prof . Willy Stöwer . Maler

E . Heims . E . Zimmer u . a . m.

Viele Hunderte von Illustrationen » Bild¬
nisse , Karte « , Pläne , photographische Aus¬

nahme « .

karbige kriegsbilder
Ausführliche Berichte ve « drn Kriegsschauptahen
- Frldpollbrirfr und persönliche KchUdrrungr»
der Mitkämpfer — fu  ßandr , }« Mafser und i«

den Hüfte « .

«J

Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind , klar und
fesselnd dargelegt werden . Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste fachmännische uud

volkstümliche Darstellung de » Meltkriegr «.
Jede Woche ei « Heft zum Preise von

38 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.

Deutsches Berlagshaus Dong& Co..BerlinW57.
i ^ R» ™ ar » ir «p

Bestgeardeitete

Zeldpoftschachteln
Gelee

in den Formaten
21  X ll X 7 cm , 1 Pfund Kuchenschachtel

23V 8 X 9 1/, x 6 */j  cm in 1 Pfd . längliche Schachtel
14 X 12 X 5 ’/> cm , 1 Pfund viereckend, für Käse,

f runde Pappdosen
für Marmelade , Bu » ter rc.

KST giebt on Wiederverkäufer ab "W

Pa- icrgesGsi Ed. Schicket, MMM

Füp  Trauer:
Kleider , Blusen » Mäntel , Iackets werden
schnellstens in Schwarz eingefärbt von

Wirkerei Bayer , «NM
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